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Aund dem großen abendländiſchen Schisma rechnen hat, verſuchte eS mit
zweierlei Reformen, auf ſüdlichem Boden mit Umänderung des klöſterlichen
Lebens In die Verfaſſungsorganiſierung (Zentraliſierung) der modernen Iden
So die Kongregation von Giuſtina, ſpäter von onte Caſſino Auf deutſchem
Boden kommen vor allem die Obſervanz von Melk nd die Bursfelder Union

äbte, ob ſie von päpſtlicher oder königlicher Seite beſtellt werden (S 32 Diezur eltung. Daneben bleibt zunächſt Im Uden das en der Kommendatar⸗

fünfte Periode ſchließt die Reformation bis Jun Ende des Trienter Konzils
Iun ſich (§ 33) Die ſechſte Periode umfaßt die Beſtimmungen des Konzils von
Trient über das Ordensleben (§ 34 und die Gründung der nachtridentiniſchen
Kongregationen der Exemten, der eutſchen Landeskongregationen und die N
I Vorbild der Caſſinenſiſchen Kongregation imn Belgien, Frankreich, Spanien,
Englan erſtandenen, Uunter ihnen die bedeutendſte wohl die von St Vannes
uin Lothringen (8 350 Die ſiebte Periode ird ur den An Umfang und
Bedeutung en Stand der Reformkongregationen gekennzeichnet (S88 3 36)
Wohl QAuerte im Süden Europas das Kommendeweſen trotzdem fort eich
wo brachte der Janſenismus wohl nicht wenig eſahren und der 0  E  e
Friedensſchluß 16  2  2  9 und in Deutſchlan war gleichfalls eine chwere
Bedrängnis, keine Rettung Neu erſtand dagegen 1713 als der Benediktiner⸗
rege angehörig die Mechitariſten⸗Kongregation (§ 37) Die achte Periode iſt
iütberaus traurig. Sie kennt NUIT Niedergang innerlich und äußerli und Zer⸗
ſtörung, teils gewaltſam, teils in Form von ſtaatlichen Beſchlüſſen (§ 38) Die
neunte Periode umfaßt eine allmähliche Reſtauration des Kloſterweſens 39),
welcher Bedrängniſſe und Stürme 3zur Seite ingen. Bedeutend war die
Belebung des Miſſionsweſens. Die Confoederatio Benedictinorum Unter dem
Abbas primas bildet einen lebendigen Schlußſtein für den gegenwärtigen Be
ſtand des Benediktinerordens 6 40)

behandelt kurz die Geſchichte der Benediktinerinnen. 46 den
Orden von Fontevrault. Eine eingehende geſchichtliche Schilderung erfahren
die Abzweigungen des Stammordens; die Kamaldulenſer und Vallumbroſaner,
der Ciſtercienſerorden mit ſeinen Reformen: Feuillanten und Trappiſten, eben⸗
ſo die dem Benediktinerorden naheſtehenden Grammontenſer und Karth ſuſer.
Noch ſei der Schottenmönche beſonder gedacht 241  . 258 Nicht wenige
Ordenszweige der Vergangenheit wie der Gegenwart erfahren im vorliegenden
Bande eine ſo ſelbſtändige Beleuchtung, wie kaum ander Dürften einige
Wünſche ausgeſprochen werden, ſo Are eine eingehendere Schilderung der Ent⸗

abendländiſche n  um und eine knäppewicklung der iturgik Urch da
Geſchi der Ritterorden wohl U iefern

Gerne ſtimmt man ent gelehrten Benediktiner von aredſou (Beuroner⸗
Kongregation) bei, eLl ſchreibt: „Dieſer erſt Band iſt der ſt Ueber—
blick der Benediktiner⸗Geſchichte, die bis jetzt geſchrieben wurde.“

Dr Pius Schmieder.
3) ologie Chriſtentums. Von Albert Maria Weiß

Pr Fünfter (Schluß⸗ and Die Philoſophie der Vollkommenheit.
Vier Auflage, der, Freiburg i. B 988 S. 7.— 8.40,
gebd 9.— EV. 10.80

Bereits [V vierter Auflage ieg dieſEL errliche fünfte Band der Apo⸗
logie des eiß vor ns Erſt unlängſt las ich das ne Wort Meyenbergs:
„Die eider noch allzuwenig bekannte und geleſene ologie von e — Die
günſtigſte Kritik des erkes aus berufenem Munde!

iloſophie der Vollkommenheit“ zeigt ſi wirklich in dem „voll⸗
kommen“ logi Uſbau dieſes erkes Die erſte Abteilung behandelt die
Myſtik. Sehr ichtig! Denn das Geheimnisvolle, Unſichtbare, Unerfaßliche und
doch IMR Herzen tief Geahnte iſt Es, was das menſchliche erz nach oben ruft
und Gott et Eine jede Religion hat ihre Myſtik, eil ſie ihre Ge
heimniſſe hat Die menſchlichen Religionen aber „halten vieles geheim“, die
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göttliche Religion bringt Offenbarungen von oben, Geheimniſſe für den eiſt,denen ſich der Menſch durch den QAuben nähert. Hier finden wir denn treff⸗liche Abhandlungen über natürliche, übernatürliche, ſpekulative, praktiſche und
endlich wahre Myſtik.

dem der Autor uns hier bdrientiert hat, leitet EL NuUn in der zwei⸗ten Abteilung Aufbau des religiöſen Lebens an Mit der Losſchälung von
der Welt beginnt dieſes Bauwerk. Nisi quis reliquerit omnia, 01 potest IDEnS
888E diseipulus. Mit dieſer Losſchälung kommt die Empfänglichkeit für dasübernatürliche, 9  1  e Leben Dieſer 0H das Aufſteigen der Seele über dieſinnliche elt Gott, der ganze Menſch dient dem öchſten tele Herrlichder Autor auf dieſen chönen, erhabenen Pfaden weiter. el
vergißt EL niemals, daß ETL zugleich der ologe dieſes ſtrebenden, göttlichenLehbens —NI will und daher en btr alle jene Einwürfe glänzen widerlegt,e gegen das geiſtige Leben und ihre Elemente von den verſchiedenen Seitenerhoben werden. Wie iſt hier Harnack nicht ſchon IM vorhinein abgewieſen!In den folgenden drei Abteilungen ehen wir die Mittel zur Vollkommenheit, dann dieſe und ihren herrlichen LohnNiemand ird die Vorzüge dieſes Buches und namentlich dieſes Qanverkennen. Es iſt für gebildete Laien intereſſant und anregend, für Seelen—hirten belehrend, für Nänner des geiſtlichen Lebens eine FundgrubeGedanken und erhabener Geſichtspunkte, für alle aber auch eine Leſung, beider man S auch ſe zu einem gewiſſen inneren Schwung bringen mußMöge das C(TL wirklich recht viele Leſer nden Möge man nicht ſagen,e5 ehle an Theſen, an klaren Einleitungen Die Thefen in ſiegreicheingefchaltet, und die Einteilungen ſind nicht U ru und Nummer, aberdurch Verkettung der ogiſchen Uebergänge errlich markiert. leſe ne Verteidigung der chriſtlichen DT und des chriſtlichen Lehens wird ein dauern⸗
des Dentmal der deutſchen katholiſchen Literatur eiben

Wẽ

ten Dr Ferd Rott, Hofkaplan.
Der er Organismus. Von Martin Gander
eit Textilluſtrationen. Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auf⸗lage Verlagsanſtalt Benz ger Co., Einſiedeln, 1907
uind 167 O., gebd 1.50 1.80

In dieſem U ird zuerſt das Organiſche dem Unorganijchen gegen⸗übergeſtellt; P5 ird dann ezeigt, wie ſich das eben u den organiſchenZellen kundgibt; hierauf geht der Verfaſſer an die Beantwortung der Frage,ob Urzeugung oder Schöpfung gilt, ſpricht ferner von der Lebenskraft, ul Vzeigen, daß der Urſprung der Organismen nicht in der Materie —.  —  — uchen ſt;
* au ſich Um nach dem wirklich erſten Organismus und kommit endlich 3dem Reſultate, daß nicht von einer Urzeugung, ſondern nur von einer Schö⸗pfung, „der chriſtlichen Weltanſchauung“, die ede ſein kann und ieſe inzigden Tatſachen entſpricht.

Wir können hier ul rufen: Nur fort orſchen. Man findet, daßſich das Rätſel unſeres
rſachen au

ſen läßt

ebens überhaupt nicht in emiſchen und mechaniſchen
Wé  len Ir Wilhelm K lein, Profeſſor.

5 Die Abſtammungslehre. Von P. Martin Gander
Mit Textilluſtrationen. Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auf⸗lage Verlagsanſtalt Benziger Co., Einſiedeln, 1907

Der Verfaſſer be
zur Abſtammungslehre,

handelt zuerſt die Stellung der riſtlichen Forſchung
über die Abſtammungstheorie, bef

gibt darauf einen geſchichtlichen, ritifchen Ueberblick44 im dritten elle die paläontologiſchen,anatomiſchen und embryologichen Tatſachen, ſtellt IM vierten V.  eil den Vergleich zwiſchen Tier und Pflanze d beſpri Wii ünften Teil den Menſchen


